[image: Cover-Abbildung]

		 
		

				
			
		Georg Cadeggianini

		 	
		

		
		
			
				Vorher ist man immer klüger
			

		
			
			Überraschende Erkenntnisse eines Familienvaters

			 
			 
			 
		
			 
			

			
		
			
			 
			 

			
			 
			 

			
			 
			
		

		
			 
			 
			
			
			 
			
				[image: Logo Fischer E-Books]
			

		
		
	 
		
		
			 
				Über dieses Buch 

		
		 

		 

		 
		
            Kommt »Vielfalt« von »vielen Falten«? Und was ist das Huckepack-Glück?

            Ein Familienvater klärt die wichtigsten Alltagsfragen

             

            Die Welt ist voller Fragen: Was hat Angela Merkel mit Feen gemeinsam? Ist Unheil heilsam? Warum ist sich Zeit lassen nicht faul sein? 
					Georg Cadeggianini geht gemeinsam mit seiner Familie dem Leben auf die Spur und klärt die wichtigsten Fragen des Alltags. Er erzählt, wie Geheimnisse und Steuererklärung zusammenhängen, was Feuchttücher mit Doktorarbeiten zu tun haben und warum Paninibilder die Finanzkrise erklären. 
					Aus der Familienperspektive sieht die Welt immer ein bisschen anders aus.

            Verblüffende Erkenntnisse für alle Lebenslagen!
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               Bankenkrise und Paninibilder

            Die Hand ist zur Kelle gekrümmt, aufs äußerste gespannt und sieben Jahre alt. Sie gehört meinem Sohn Lorenzo. Gleich haut er sie wieder auf den Boden, nur ganz kurz, als ob der Asphalt eine riesige, heiße Herdplatte wäre. Er schlägt auf eine Sammelkarte: Dreht sich die Karte um, gehört sie ihm. Bleibt sie liegen, ist der andere dran und darf auf die Karte hauen. Wer dreht, kassiert. Fast alle Jungs, die Lorenzo kennt, machen das. Sie nennen es Zocken.
Starwars, Pokémon, EM, WM. Mein Sohn verwendet große Teile seiner Freizeit – und nicht nur dieser – mit Tauschen, Sortieren, Einkleben – vor allem aber mit Zocken. Er tut es in der Schule und auf dem Fußballplatz, nach dem Klavierunterricht und vor dem Tischabdecken, morgens zwischen Schlafanzugoberteilausziehen und T-Shirtsuchen. Flachhand, Hohlhand, Knickshand – runter, rauf: Der Arm bewegt sich wie ein Scheibenwischer auf Stufe vier. Kreuzzock, Stapelzock, Lotterie.
»Du musst mit dem Untergrund arbeiten«, sagt Lorenzo. Manchmal bläst er vorher unter die Karte. »Papa, ich weiß, was ich tue.«
 
Heiner Geißler, der CDU-Krawallo und Streitschlichter, sagte einmal: »Ich bin überzeugt: Wir wären nie in die Krise geraten, in der wir uns heute befinden, wenn Frauen an den Positionen der Banker gesessen hätten.«
Ich schaue auf meinen Scheibenwischerzockersohn, der gerade eine Hexentreppe legt, die er mit Doppelhand zocken will, und denke: Ja, vielleicht hat dieser Geißler recht? Es gibt Tage, da zocken die Jungs nicht um einzelne Karten oder Reihen, da türmen sie Stapel so hoch wie Pausenbrotboxen. Halbjahrestaschengeldgehälter stehen auf dem Spiel. Ein Schlag entscheidet. Alles gewonnen, alles zerronnen. Alles aus der hohlen Hand.
Meine Tochter Elena ist drei Jahre älter als Lorenzo. Sie kann nicht zocken. Ihr tue die Hand dann immer gleich weh, sagt sie. Aber ihr Klassenkamerad, »der zockt dir alles«. Für die große Pause gibt sie ihm ihre Karten.
»Der gewinnt immer«, und nach der Pause wird der Gewinn aufgeteilt.
Vier Tage später kommt Lorenzo verheult nach Hause.
»Alles weg«, presst er. »Meine ganzen Karten.«
»Ich gehe nie wieder in die Schule.« Elenas Meisterzocker, dem auch Lorenzo längst seine Karten anvertraut hatte, hatte nur noch den Stapel zu Ende zocken wollen, nach der Pause, unter der Bank, nur noch kurz … Irgendwann stand die Lehrerin direkt hinter ihm.
Herr Geißler, übernehmen Sie?
Als Elena nach Hause kommt und von der Malaise erfährt, sagt sie leichtfüßig, und auch das hätte Heiner Geißler sagen können: »Es gibt nichts Langweiligeres als ein volles Sammelalbum.«

               Gerechtigkeit und Kalaschnikow

            Das Knie ist auf jeden Fall blutig, so viel ist schon mal klar. Ich schneide ein Pflaster zurecht, großzügig. Puste, desinfiziere, verarzte. Es ist aussichtslos.
»Der hat das absichtlich gemacht«, sagt Lorenzo. Und, das ist ihm besonders wichtig: »Der wurde nicht bestraft.« Schuld und Sühne, Vergehen und Vergeltung, Schubsen und Strafe.
»So gehört sich doch die Welt«, meint Lorenzo, sieben Jahren alt – und exakt genauso lang auf der Suche nach Gerechtigkeit. Ein kleines Kniepflaster ist da genauso hilfreich wie Kristina Schröder beim Kitaausbau. Ich nehme ihn in den Arm, hole beim Trösten sehr weit aus.
»Menschen sind nun mal nicht nur rationale Wesen. Kinder nicht und Erwachsene auch nicht. Jeder hat ein Recht darauf, mal unvernünftig zu sein; manchmal ist das dann auch ungerecht. Und ja, manchmal wird dann sogar geschubst.« Lorenzo schaut mich fragend an. Immerhin blutet das Knie nicht mehr. Ich fasse noch mal zusammen: »Jeder regt sich mal auf. Sogar die Mama.«
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